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|w große politische Aussprache im Reichstag.
*betr.  Zeiten aggressiv vorgeht, sucht sich mst den brutalsten _ . "
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WReichstagssitzung lassen wir nunmehr die Rede des Reichs-Wgiklv sOrgGU! ’
^ .Reichskanzler Fehrenbach  führte unter anderem

Ms wir im Sommer auseinanderaingen . batten wir we
Aussprache über Spa hinter uns linheimticb teste. "
ms allen,der Druck des neuen Diktats , das wirüber uA hattenngehen lagen müssen. 1 " aaen

Uhu  ein Moment , tuo mit ’möQmt ^priTrtPv
Km Volk vor die Augen trasi um " welches kZÄds
Kch geoeugt war . Damals wurden die Lerfugun ^GN. aetrm-
\mL die endgültig fest.exsiqn, baft WA aus' der I * H
' » e» Nationen gestrichen waren . Was uns blieb
ikm nicht» andere», ais eine kii mm erliche Prsti^"imackst
mal lastet schwer auf unser», BE Wen» es sich ü-s-
Mlen gegen die ihm auferlegten Leiden in Berzweifluna S
| 5iimt, so sollte man uns draußen den kalten Hohn erspar »» '
ELR semer istzigen Lage hat unser tapferZ b SJ
S- rup'es Volk nach allem , was es in ialirelanaen Küm? ^
m geduldet hak,'Anspruch  äu ' f d^e Achtnna

per Welt.  Unsere Lage ist die: ioir sind militärisch a >-
1° u . politischstillaeleg t ' und r ! n gen wi ? %W t* l̂ ch um den kärgliche  n Lebensatem̂ Ein iSat

Seiten aggressiv vorgeht, sucht sich mit den brutalst-w Mll»»n
rn dreien alten deut chen Besitz einzufressen SKpSJA {
S°rge laut, und &  enÄhM 'ZK VZ°Snd ^ dZder
Kräfte am Werk sind, die unbeeinflußte Tntjckwidung'durch"dieeuer mtfisitTrfnrf,». V .» ,e- ,. : . 'W vro liuveeunrusxel
^ "imen der Oberschlefier ausznschalten und das Land' durch
Akte der Gew alt ,n polnischen Besitz zu bringen(Hört tzöAtt
Dre Treuhänder der Rechte Obechhtesiens, die allii->rwn Mäcbt''nnd über alle diele Dinar„ich, W«»w R ?cytt,
s S Ediese
tou  selbst. An sie ergeht dre Forderung, Gewaltab  znweh-
ren  und dem Versailler Instrument auch da Geltung
ichasfen wo es in einem letzicn Anktang an dst Bedinimnaen
unter denen wir die Massen niedergetegt haben
ûuu uns gegen Treu und Glauben gebracht hat' ISebr war!
«" Necht des Belegten zu wahren geeianer jst Unsre Lands'
leute in Oberschlezien aber werden fest sein in  d er ^re u-
ß? "r Jl*ex.ct>\  lBeifall.) Den besonderen Brrhältnifsen Ober-
ichlesiGuA wHOden wir 9tGchn.un(l trlMGn ^
sch"en ^R °'u GesetzenUvurf zngchen, der der vberschleii-! ^ ou Beoolkerung  das Recht einräumt ln nnbe»in?lust-fi,ffir?8iäizär nch-S>,ZK'.d

Wir stehen mitten in einer

sich Re Mahnung zu stwer LLwaMm « ' R
k°- Mt , Der Friede bon Versa,lies bringt es mit sich
MWllosc Kommissionen in deutschem Lande rsttig''sind. Ihn«.

- fgaben gestellt, deren Durchführung viel PeinlfchFU
.ŝ UlErtragen dreier Dmge können wir Würde zeigen,iwl gegen drese elementare Forderung unsrer Ladee wer—

L '"̂ eiondere gegen die international gewährleisten
Me von Vertretern fremder Staaten müssen wir bi t t er

St ;| | «* y w L 'L ' Ä '« L N 'L'
ÄSS , LLW Äf »* ÄS
ff  AL «UN ^ ußtĉ herunterzuMen (Hört, hört!) « FAnsechtnngen unsere Politik durchhalk-r
;g fen ê deutschen VÄk ist Äs chspart gebieWP uEi,. , jjommer auch noch den Zn erleben bar es die
« ^ « .-m̂ ^̂ Gewalt̂ Sê auf̂ einem eignen Boden hätte

j®1 bie;en

. . .. . . . .,chen,
-- »- ."-H "-.. ^er gme Geist unseres Volles

v,vv- rmeine  lege Znper,,cht, stark genug erw ist'ii
eriuchungen aus die Dauer zu widerstehen £ft

^ünb1)«,!rfn' a-? ? b der Teil unsren Bevölkerung, dessen
ItS I ^ mu den Vorgängen im Osten besonders eng

genügend die Gefahren beachtete, wie
^sfud an un erm we,t lchen Himmel stehen. pZshn
Vielleicht haben sich auch das diejenigen nicht ganz

Tt schnsüchtig danach verlangt daßk.xu der Polen in Oberschlesien mit Gewalthin  itv** .v̂. c-•rr.v-. ^ ^^n. ?̂r Kette, die uns drückt,Uvn1,̂ . - r̂ . uiu.u, [tt. icn
I ln L “x 'chueidender ihren schmerzhaften
® J » ■unsrer Lage und nötig!!aranl,2£Mn Beziehungen die Uwangsläu.

Wir den
. .. - begegnen
fwtzlen die Glieder im

'!, Bruch. Das ist
»»-igt unsrer äußern

■r ( ~r KU die LjlvangSläu.igkeit auf, gegen
W» uS »J& J »%l £ '* S*  kann, die zu beseitigen aberpg!> Wege gewiesen hat. .(Sehr
^°>eim .Grenzen, die deutlich zu bezeich-

«NiereS f'  Dauben mir nichts versäumt zu haben
'°°rg°ÄEb^ »^ oÄ ^ ^ rlungt. Die Maßnahmen zu

» reÄE m ^'-"̂ emerung M,ers Heeres geehen
s gjb° Emen dentsche » Militar i s-

nur ure.hr. Militärisch sind wir gegen-
abHE "L ?er nichtpolltischenKämpfe, die sich inkchAliö, Lfbu und du mnerpalo der europäischen Arena
aft l(  Anspruch Iran kr ei  chs aus die V gr-

liilbr dem  Kontinent zur Erscheinung bringe".

oiTr+s»,snwV}(. r ? ' •»‘bwwuui.uyc uuomeil an diesen
kme Schuld greisen Vvylg fehl. Sodann der Ab¬

bau der Zwangs wart,  cha ft.  Die 'er Abbau ikl

Srti ? af? rä? frtfiiC  T " sache gewesen, daß die Zwangs
Wirtschaft langst zu , a mmcngeh rocheir  war (Schr
kud.hr? Dne Ernahrungsfrare wird uns r ' ' ' -
schaftiZen. Aber lassen Sie mich auch in
alle, dre es angeht, oen Appell richwn.

WÄ 'LLN » -
- welche Folgerungen sind zu ziehen? Es gibt keine Re-

Nf-kuu«' kern Parlament, das heute dem deutschen Volke ein- -SÄsik

, Eindrucksvoll abgelegt worden ist, hat sich'die Abstlmm-.na
I ^ Kärnten  angereiht. (Beifall.) Auch dort lMen unser?
- Stammesbruder treu zum deutschen Namen aehalten der
l ^s ^ Lkkd?ktlg, wo alle Deutsche nach dem Rechte' dev
j fäFSSS ^ l&Sr *** e,nCr  leb ?» frei

1 HiErnisf/ 'd;^ ur"ZlWwsllmm̂ A alfb -'r HA
densvertragen noch gemacht werden. Das kann abw nickt
hindern, daß d e in dem Beschluß der Natwnalvelsnrnm-
ll>ng über den Anschluß in so schöner. Einmütigkeit bekundete
Sehnsucht des österreichischen' Volkes bei den Brüdern m
Reiche das herzlichste Echo findet. oruocrn tm

Wenn auch in letzter Zeit sich gewisse Stimm--!» erhoben
haben die einige Zweisel an der Kraft diests Geme n-
gefuhls zu rechtfertigen scheinen, so glaube ich gewiß L

n“r Ek ?chelnunge„ der Oberfläche sind. Bor Ber-
1° ™" " Ö^n brauche icy nicht zu warnen, darüber ist unser
Voll zu seinem schweren Schaden hi n rrll chen dbelehrt. (Znsti »nmung.) -
.V,. . V-vgsen wi,r bedürfen , ist die treue und einsichtige
Mltarbeir aller Parteien. Mehr wie je haben wir me
Pflicht, zurückzustellen, was uns trennt, und- gemün-am zu

RZs "'<Zst >ck °m * - « -l » ÄWJ 8
Reich- ftnanzminister Tr. Wirth.  Ich bedauere, daß

Wclt au »Bm.stel ,.nd gescheitert. Redner kommt nun «uf
ven Etat zu sprechen und bittet den Haushaltsausschuß
seme Arbwien für oer Etat 1920  zu beschleuniam da-
mu der neue Etat aufgestellt werden könne. Dem Gttetze
schee auch noch dre Besoldungsvorrage.  Auch über

an-nn man nur bis Welt»ach ihren Rezepten kuri'
Loa?"Besserunz  ihrer^W.c. .hat ^rn Teil unsrer Bevölkerung"dm J -hWir der
russischen Terroristen das Ohr geöffnet Was -z mit

d-- XM » m 4 4 S Ä6m ™ t£
Arbeiter an Ort und Stelle erprobt. In tiefer Enttöusch..n?
sind sie heimgekehrt. Jetzt haben unsreA?beite? Gek?gen-
s?' Ut?  russliche Lehre aus dem eignen Munde ih'dr

^rnehmen. Ich glaube trotz der Haller Mehr-
hcu für den Anschluß an die Dritte International-» daß
nur em  kleiner Bruchteil des deutschen Volkes Neign- r
haben wird, die russische Methode am deutschen Kör um

R-ch.s » ta64 ”tta p toß,t? | l fi?
fa fjmj teoftttatb s-wchrl « fr benftnn* Sn V8

ä? «r s?
-ct  Weg zu diesem Ziel geht nur durch den Bü 'ra ' ^

r.„-: . . zur Erscheinung bringen, j krieg. (Sehr richtig!)) Wer' mlserm̂Vott arr?nK ssa tsrssis srA
®a ti uue j uno Arbeit! .« »HrÄ . «P ° r,amkel 'k

nt» ttrv»»' .... .. , l ; Xx. ; ' 1“ »c . A!UN) uver
. dre Frage. Mittel dre Rerchsregrerung ffi? L>ben - -

mitt .» 4mäfc, .; ,-.,, Ute.  mt sich ;,fy .um Lrm
Sjs , *» « " « « . Ai  beüu, .,,’r *' ^ f f tl r Ce n Mark,  wozu nock 25  Mit-
Imi'ben Mark Menbahnschuld hinzukommen. Es"dürktcnaber noch 30  Milliarden aus Fehlbeträgen bei
zelnen Ressorts dazu kommen. Redner bespricht den' Etat
sovann rm einzelnen und betont besonders dm Et-it des
Friedensvertrages der mit voller Absicht von dem llgent-licheu Etat^abgetrennt worden sei. Der St-um-rwoo d»
?nKÄ ! MiMar̂ n MaÄ.eingeschLtzft weiterê 'Milliardenaus Steuern tvurven den Landern zurückerstat^t stn««->»,»

des Krieges seien ferner 19  Milliarden znMdnMr ^ n"
fronen, Ernahrnngszweckeu. a., das seien alw zwe'DttÄl
der Ee,am fordcrungen des ganzen Etats. Me im Pr v tt-
haushalt, seien auch üm Reiche eie Ausgaben Jt  «
Me Einnahmen tm ordentlichen'Etat stellen sich auf 399
Milliarden Mark. Solche Belastungen kann k in Ytaotertraoen, kann kein Staat durchals ‘ ' “

BErarstiltungen notwendig wären, um das'
niederzuhaltcn, zu diesem from-

bsuiUTr “■Sn-Vir nitf’c allzulange  inehr ller-
0Ä r. ? ? ? . Uk»t heute ledensalls kein Hin-

K äi ™,«r0 p,CR GcdantevHer  Aör "üstnngmt 9«Ut , 7 —- ^ n ul  t v l U l; n tl
N 'daß bie orJ “ ..i llustimmung,. Wir warten

„ _ L ^ ei ;C ^.Aea Militärmachtt von heute- dem Beispiel
Pr»,-' ., ^' Ntivaf,nung!  Auch her  geht es

ätiffl » mifh”rvn' Un,re  Zuversicht jst gestiegen, daß
W ' l i j *!. ®obo«n llrt' -b(v.«a»nr l,nii  lbhttll .en Anforderungen zu

s

iaer
e

unserm abk0 mmefl , diese härteste
-brm Wirt,chaftsleeen auferregt worden ist. Wir

K Ŵ ^ lleöen, was von uns ver-
?ft tn haben überall

Air-b--
1 OH;
b^ f

-jjiii
A-

E «ach beiir nL Rv r,or ^ 1' rSl,, ' iir  wird bei uns ein
W.? »er aus geblasen,  leidet die Jn-

in« 'ch-v«re Roc wächst die Zahl der Ar-
«edrä «!. :!- " . ^ ch' '' ',r auch blicken, überall—- 1 rr ' V *■ uul *r imucu , UUculll

lÖ -Scn, eu .^uis - ubreall schwere unlösbare Aufgaben,
»L ? si'fftlrmen̂4 »n . ^ hU'N»"N!gel, our Unser Wirt-r-tzt sich die "

iSsiSiIlf
i UZWWLMM

Ä 1? «n̂ Mrstnt 7 KE ^ Ä

fff « RutzW *}? Uf *SS ? ; DSSV

ferren s-z,- I-„ « ndAtzm Kz «N 'p"W “ * « '
S “ ;; W* «W « °ne mmijra, f„5br0I , ;•), D ,Sparsamkeit, mit der der acaenwä'-tsge Ekar
ist .gebietet aas. Die Frage'd-'!- « Etat ausgestlllt

oer Zinsendienst unserer Reichsschuld sind die Ansorde-
rungen für me Okkupatron. Der Haushalt der Betriebsver¬
waltungen ist mcht minder groß. Die 'Steuergesttw buna
kann auch heute noch nicht als abgeschlchsm?llttn " Ein
Mehrbedarf von 4.5 Milliarden Mürk ist für dm ordm"
üchen Etat des nächsten Jahres schon heute \n VvSn
Durchführung oer sckenern mit allen Mitteln und eine bis
an die ,Greife des Möglichen getriebene Sparsamki' sind
nnumaanIltch notwendig. Das Reichsnotopfer abznsckafstil
wird keiner wie rmmer gearteten Regierung möglich st-n
Wir nrussen zu eurem shstemattschen Abbau des©taf? ko"»-

-cS ^cht .Arbeit mutz gelö stst fei
bet. Das Reich wird nicht matschieren können wenn webst
Lander und Gemeinden mitmarschieren. Di Xm > $ l
S ClK ? f lCfjt  lieht für alle Völker Europas vor der
Tur. Verzweiflung darf nicht in unsere Gemüter ernzicha,
Ueber Gräber vorwärts dem Lichte und ber F - ei-hert entgegen ! >,u '

zeigt sich die llnmög-
^M n̂ünu" »Zimmer wiederi.n besetzte»

^benspÄ ' Z"̂ Stlömen nnnt ans d'e er Wunde
?i\e ffemöo s«p-; ( E s mit den Aufwendungen , die

leisten haben, 0 weiter, dann
Militarismus mit den Resten des dent-

Mt auf /Hoffnungen Frankreichs auf
7 .2 » ItÄ » j»

nach
ICUK* 11 “ USJ>OJJJ
ciuf«ic Reich, nach

dl>°'Ä barinau*V° r/rVlVtTbi J ?A "de„s, befindet,'
m  * . Las, daß um noch, nicht wissen, welche

ch oen VeriattlerVer>ailler Bestimmungen?b| .
S>tt  lwtiiiiw? yJj c,, .[rc^ kns harrt noch, der Ent-

e ,li,c  Vergröperungsdrang, der nach allen

»0 fit nie  t «6 .r .iV ’ifl’"ffltCT®«! *' rimViTO'“ "i .t ’J

durch ihre Verantwortung für eine richtiac Löl.n,'
Grundfrage unsrer gesamten Wirtschaft vorgeschrieA?: wirw

Dre noch ausstebcndeik Ergänzunaswablcn-,,n>o--rr .'
taa Duffen wir. so vornehmen/« kö,!L Lß sie'??nLnL
mit den preußischen Wahlen stattfinden. Sol te/d » nr-ö
Aschen Wahlen sich noch erheblich verzögern io  würde n
bell Ab st immiingshcbieten früher zur Watst für den'•iMrh*
tan geschritten werden müssen. (Zustimmung.) '̂ tchs-
, In all dem Traurigen und Trüben dieser stell ist

für alle ein Trost gewesen, daß das Gesüh der'st ia .. -
mr n gehörsigkeit  sich unter dem Druck von t
unserem Volke nur verstärkt  hat. Dem Be"e?ntnw' »
Deutschtum, das in den deutschen Abstimmungsgebieten so

Schiedsspruch im Zeitnngsstreik.
MS- Berlin, 28. Okt. Das vom R-.iKSark-.st-n.-»!

steraulm«mge-etzte» SchstedsgeriKt batte darüber"'.«
scheiden, ob den «msZ- itungsstreik«,t!aMen ÄrSeit̂ n derti'Olt zu zat)tGn sei. 4̂)62» 'Lchiet'̂ GG!.'i''6f'
Referenten Dr. Brasien als Vorsjbenden gsteite- ml LÄ
aus NniversitatsprosestnrDr. K'aSke fff £dtÄ n*
Dr. Potthvf,  als unparteiischen Beifibern und Är .^Ä -»
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitwba er ^ !|
Streit, so lautet der Schiedswrust lieg n w-r r, n tm
Verweigerung der indirek.en Stnikarbeit einêArbttEE?
gerung, die zu fristo'er Entla,;ung üerechtiatI
klärung aber, daß ein Arbeiier indiretteT ikwbsttn ^ tti-sten werde berechtigt nichr r,!»- Ifrrt’nüm£  i r : ct'

tarik ^ oraestrl . s^ l » sl, tom on:n st st
Ä «KfÄs »fsgs *” * - > » Mn.

Die neuko mm uni stijcho Presse.
Berlin,  28 . Ott . Heute erWen hier die eist»

Internationa-e"'

Leitartikel- ': ''Wir"wünfch«^^ ^^Nnge«chstck
B att zuwmmengelcgt werden kann mit dem Blatte das olê k
falls ans dem Boden der dritten International^ t
Sache des Kommunismus verficht", ichliest we '̂strei,!,»!?--
dav dic .^ n ernationalc " nichts weiter sei als eine 'Nebe' iaus-gäbe der „Ro.en Fahne". -ceornaus-

Vsr-telvstittsches.
Deutsch « Volkspartei und Demokratenw Hagen , ^ . . — ^

sche Neue
-oo,rspartet und Temvkrale»

Okt. Wie die hi sige Meiirhettssoziglisti-
Lircie Pre,,c von angeblich zuverlässiger Telle



_ a erfafiren haben Witt, steht die Deutschbemoköa-
«M PEi Ä -ine- K-Ii-. °« - - - -- S" ».' ° nn> «Acye .-p»^ ^ aesteltt Zn der vergangenen Woche

SS ; « Ä « Ät
^rrtiMunaon ist zurzeit noch Nichts bekannt, fedoch nimmt
L ° »5 " tz in LKlich -n P - °i » Einverstanvms
zielt worden ist. __ ...

Hus Provinz mS Nscbdsrgedirrrn.__ _ _ 2̂ 11Ni hi

-LMMMZZW-

rr,« .es « r"*nSFIi :S
N5 -S -N. L « " S --- N, i- « i--b- d°n *m.  -
Berlin entschieden hat". . « faa -eu von Amerika könnena ^ ach»r« « eri»mg..n «ra'.^

tiptten Gutscheine von 20 und 40 Milliarden Gllstpy-
v„0rr,on ipfet in kleinere Summen geteilt , um den fvor-eĉ Die k

g p  nunm'

SUffiES ! § u
-V Äi du « errrmgre » ÖW# « "<"1 «.-TV, ™ ! die Alliierten bezahlt. 1 Eine
von jetzt W-Aanĝ e ^ ^ ' Ct( , efcf ) un& Reichswehr in  Sachsen . s
GewM von R^ en oder Hamburg durch j " Dresden,  28 . Okt. DieThemnitzerBolKKh ^ *JL

batte' sächsische Reichswehrformationen befchulülgt, die8^. Als c
räiviuna von Oraesch-Bataillonen übernommen zu haoen,m MV -Hw.
in K ?bindung damit auch mehrere Namen von
genannt Dazu erklärt das Wehrkreiskommando 4 ..WM
Zeithain noch in Frangenberg , noch an irgendeinemnl .. sKSoftrfrpirpa ist von Rerchswehrsormati«

An käufer Kartoffeln antzertbnet b« ® i
« * *SSS ?ä ® C» WMtrrÄ n““Ä ~f» _]s« *“ äiu' F
»r K- ->- !W », « «ffi». gJL ?.*e,iet sott0 ( fei» »u - » ™f -,r„6J’ 1‘ [„"„tifi,srJWÄWÄÄ w ««
«sSörff & ' ij .rsÄ ? « « ■Ää « MM:

mit "gut- , rf; . Die hiesige Lehrerstelle ist »un-
^ «ÄS NrerH ei -7 besetzt morden. Lehrer
Weber ist in Katzenelnbogen geboren .

WÄSLtzffLH.
ge» We -erlmlung-n , r°ie » e,-e-l -,M ^ °l» mz, tei  “ t j

?m ?lirno “ r « Äef“  notSmalä In

|S1etantH « dnê « ti "A4 % Ä UIfâ

mmmim
säts äw .---»
tungen vorhanden . polizeiliche Razzia gabelte

.MV « LrSS « . LL
wollten.

Hur ärm umerrsdnirmre.

N KM i -xi -t ‘’SSf .SRt w » ® t”
;? SÄ sxss & i gtes
S ? & KÄ *Ä ; 5 — -
iU einem Die

Wertpapieren Zwecke der 8ahl g ^ en Abgabepflich-
entstanden smd. Diefe des Reichsnot-
tigen zustehen, Vis mindest,ns in entrichten. Der An-
oysers bis Wtestens znM 1
trag bezweckt mcht nur mne ' will auch dem Reich in
lung für den Steuerpflichtigen, s Abtragung der schwebenden
kurzer Zeit beträchtliche Mittel au ^ dieserSÄ Ä̂lIr s*“*- ®“*e**'
fuS als des Steuerpflichtigen sel ist^ Mietecschntzverern

EZ/MZ ^ LU?
des Mietzuschlages aus dre Frwvensmr b Entscheid des
nur 20 Prozent und selbst hrer kannnur^ > Bewilligung

:?ia, „°n nnb lgSür »et. n ErWrum i« den

«V»v,v-- o -
Ans Bad Ems rrud Umgegenv.

»♦n«PV.« rt6ntt!t(i Die Stadllage erläßt im Anzeigen

teil eine öffentlich? MaZnung Lur̂ ahlm^ ruck0^
Reichsernko m m en st eu > - < , .Z^ nldner, welche

VMUMZZEM
ßtLZGWLZZ?ZW^ ÄN-L im-----
»-be- , Da» 45. SiMm «« mit Zch- O.

WRMMZ
« {erb hierauf folgt allgemeines ünrturnen . Den « chiutz

KMGUK » « -.Einzelperson, Familienglieder 5, lZtark.
Arrs Diez und Nmgegend.

i. aw iTCrtTiprn« Theater gibt wegen des am L>onntaz

r 'S » t ’i

swssssnr.
tie Bewaffnung oder Ausrüstung eines Chemmtzer^ Werfötatt
iraendeines anderen Orgesch-Bataillons übernommen h», Ap . r
kenO. Weder der General a . D. Senfft von Prlsach nrcĥ Mkblatt
anderer der in der genannten Beröffentllchanz angeMtz, Die .

tu>r  Reikbswebr an . Zwischen der Or »!ü « r 1. N'
anderer der in der gerammen ■ *
Offiziere gehören Der Reichswehr an . Zwischen der Lr̂ «d l.
uuo der Reichswehr bestehen ke rn e Ab m a ch ungen «tU °S-

Die GrenrLber-f'chrcitmkgcn in Ostpreußen
Mz. Berlin,  28 . Okt. Bom Pressedienst der ^

bischen Staatsregierung wird zu den Grenzuberî rutunWi,
Ostpreußen nach Litauen folgendes mitgeterlt:reuBett nacy ^uuucu . —

ofm 14 rfinftct ging ein unbewaffneter Trupp voii iz

BSÄitW SÄ r « SI<a
8S*‘ÄSüt» sr._ _ .-kr. s;«. rc\rpn2P lV̂> landen TCH^ Uüiuuuj ui -
EvdtLhnen Wer "die Grenze. Es fanden ferner UeiM R
einzeln von insgesamt 180 Mann statt̂ Menzuber,chmt̂ ' '.j m .f.t .'ii. sYY4-o?<4;i4r»ortrtpVnipinrpln Bon m^aciamx iöu jjiuuii  iv uti . 0 L . '•
mit Geschützen, Maschinengewehrenund Mmenwer?er»
nach den Feststellungen des RegrerungsPrastdentt.n von
binnen nicht stattgefnnden. Sofort nach iwkannttverd

' îü>UNÜ 01
Sofort nach Bekanntwerden̂ hat die Za

f.m .wpi mcftere verstärkt Zu aleichcr <1e,t haben du tz
bürden Anweisung erhalten, ansv Wärjfte' gsgen Wtjoio eii Muvvituuv -ost«  sRoiiKffcruna wurder

trag spätes
. . . .. , Miigeni

wlVKn  Ähalten, " ante- Mirffte' gsgen» Bad
nno Werbebnreaus vorzugehen. Die Bevölkerung wurde«
amaewrvert etwaige Wahrnehmungen sofort den^BeK
mitzuteilen ' Ter vor einigen Tagen ergangene Erlaxs
Oberpräsidenten besagt ausdrücklich, daß iolche Anwerbe, m
für Litauen eine Verletzung unserer Neutralität bereutenfür Litauen eine -verrrpung j . m-7t Z  x « —■
Pen. Weder der General a . D. Senpft von Prlsach mü> Mterhal
Raraaraph 141 des Strafgesetzbuchesvorzugehen Ue6er» Unter.iü völlige Klarheit MG«araaraph 141 des <srrasge,etzo«m'» ZT -2 u-iv.
Absichten der Uebergetretcnen ist ' vötlrge KlaMst n»L » pigsfcherne
zu erzielen gewesen. Hierüber wird erst die Kt dw ®W gatte im
anwättsSM anhängig genuaichte.Untersuchung -!u,kl» iErteilt we
bringen.

Letzte Nachr̂chte«

""" " . . . . . tzirMchu
Die neuen Forverungen der BergarvetterH im letzten

Eigener Drahtnachrichtendienst der Emser undDiezer Zeitung.
Die Wassenablieferung.

«n. « prfttt  28 »“'ft . Zn Der gestrigen Reichstags-
fittungemachte Reichskommissar Tr . Pettrs . Mttetlungen
über die freiwillige Waffenablieferung .. Das bisherige Cr-
K - U d-' r L -itf - ru- S « ar - » WJ' 1 »K J
schinengewehre, Flammenwerfer ufto., 1 73o OÜO WW
N Millionen Geschosse Nach dem Bericht des Entw ff^
nunaskommisfars ist erne .zremlrch ^letchmahtge uv
lieferuna erfolgt. Es besteht me Ho,snung, auch bald hre
Organisationen zu entwaffnen.

Mz. London,  28 . Lkt. (Reuter .) Dailh Chm> mit
zufolge geht Die neue Forderrrng der Bergleute, dul MLnvers
Hindernis in den Verhandlungen bildet , dahrn, daß,« Mffen, d
di- Erzeuaüna fiir den vorläufigen Teilabschnich für Marsche
->Schilling Lohnerhöhung zuaestanden sind, den Lormst ]# ®r
überschreiten sollte, sofort eine weitere LohnerhohungM Jfaitn ^[
werden soll. Das Blatt fugt hinzu : Berde Parteien W . . j.

(«eitserot
Äm0

„ Nc
«ittagswBad

der rüi
Alle

bis Ende

Nach
hr kosten

ms aufm!

die Lage für ernst. ^ f
Die Bedingungen angenommen . sG
' Mz London.  28 . Okt. (Reuter .) Amtlich w»

meldet, daß die Bedingungen des im Bergarb -uerstr'-7̂ _ _ iio*,»r»infnmmpiia anaenommen wurc«.meldet, daß die Mvingunge » :
geschlossenen Uebereinkommens angenommen Wut n
Vierden noch dem Referendum der Bergarbeiter rntte*
werden.
v Letzte Sitzung des Völkerbundes.

Ein neuer Zwischenfall.
Mz. Berlin.  28 . Okt. Zu der Nachricht aus Ham¬

burg von einem Zusammenstoß vor einem Verzn« slokal
in den der Attachee der französische,
in cmnTiurn verwickelt gewesen icm soll, sagt die Di-Utfchi.
Allkemeine ZMmgi Eh? man sich ein Urteil über den be¬
dauerlichen Vorfall erlauben kann, muß eine nähere Aust

>!r Umstände erfolgen. Die Untersuchung ist iNi
Gauge^ Aus stden Fall sollte in der deutschen'BevölkerungTn * ^ nickiSkonUers beachtet und danach ge¬

rat bielt am Donnerstag vormittag eine ^ ™
Simma ab. Zn der Frage des polnisch-litauischen« A mit 4
wurde beschlossen, in den strittigen G^ reten^ iin M ^ r
stimmung vornehmen zu lasten. Zur Annahme . e
annahme der Vorschläge des Völkerbundrates ^ -
beiden Parteien eine zehntägige Frist geietzi- M

sin "Spnfmttnft doL Reichskanzlers beachtet und danach g,
%M $ XS.  LNL -Lm-mden nutzende«°rk°mm
nM zu vermeioentzdie nur der Reglernnz und dem »ent. ivstw Le O-. ^ rpn» N-rvdicksttnaen bereiten.uiike ru vermeiden, die nur ve». ^ . .
scheu SSoIfe Schwierigkeiten und Verwicklungen bereit.

Deutschlands Zahlungen an den verband.
m , Mgris  28 . Okt. Die von der deutschen Reme-

rung kürzlich der WiederMmachungskoE

Die Lage in Moskau und Petersburg.
Mz. K o p e nh a g e n , 28. Okt 2 » Moskaus

Belagerungszustand außerordentlich , streng tt ^
Zum Oberbefehlshaber aller Truppen imGebie ^ M
kan ist einer der berüchtigten Kommistate' der
rung ernannt woroen, der zahlreiche Menfche e
Gewissen hat . Seine Ernennung zeigt denmw .
Der Situation . Auch aus Petersburg kommen ^ ^
düngen über ernste ttnruhen , dre sogar soweit
den ' Sturz der Räteregierunz als nahe bev wm
zeichnen.
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M» Brüssel.  28 . Okt. (Havas .) Der Pöckem P dringe

rat hielt am Donnerstag vormittag seine letzt̂ oZ, VcheK̂ohk
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Statt jeder besonderen Anzeige.
fiarai

Heute morgen 8 Uhr verschied nach kurzer Krankheit im 75. Lebensjahr unsere liehe Mutter,

Schwiegermutter , ßroßmutter , Urgroßmutter und Tante.miluliCl , — — ' <->

Frau Charlotte Seel wtw.
geb . Reh.

Dies zeigen tieftetrübt an Oie trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Seel, Freiendiez,
Familie Julius Hatzmann, Freiendiez,
Familie Daniel Künzler, Bersnassau.
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CroionHift» den 28 . Oktober 1920.

Die Beerdigung findet Samstag , den 30. Oktober mittags 3 Uhr statt.

K
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Ws ablieferungspslichtige Mistärgewehre , Kava-
u?w . kommen mir noch in Betracht , iür >die als

ni ,: «hinition ein Vollkern - oder Mantelgeschoß ans
uv ^ ifturttnerail oder ein Sprenggeschoß verwandt wird.
' e-etB MMgewehre des Motells 71/84 werden nicht ent.
em ,-aenaenommen.

Am Rathaus (Eingang Polizeiverwaltung ) ist ein
«erkblatt zur sreiwilligen Wasseimblieferungange-
dracht Wer sich näher orientieren will , kann sich das
Mtzlatt ansetzen.
* Die Annahme der Waffen erfolgt am 80 . Oktober
„ni> 1 November , vormittags 8— 12 Uhr und nach-
«ittags von 2— 5 Uhr int Polizeibüro.
" Bad Ems,  den 28 . Oktober 1920.

Die Polizeiverwaitung ._
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^ac 'chkoisen. Für die bis zum 1. November einschl.
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Hotel Alemannia, Bad Ems

(am Hauptbahnhof)

Ab Samstag , den 30 . Oktober,
täglich großes Konzert
des Orig. Tiroler Emsembles

„D’SpBCktjaoher“
| Leitung Tiroler Volksliederkomponist Hans

Stainer aus Innsbruck.
Garantiert bestes reisendes Emsemble diesen Genres

in Deutschland.

Manöver-Bilder. Marsch
' Am schönen Rhein , Walzer
• Fantasie aus Rigoletto
■Honvedliebchen , Intermezzo

Georg Woehlert
Keler Bela

G. Verdi
_ - . H . Haberl
“ Dachstein -Marsch , Chorgesangl Ges.v. Hansu.Lies’l

“ er  Gamsenjagera. Tirol „ j Staineru.Frl.Rößer
■*-oreley -Paraphrase Jos . Nesvadba
• Na, denn man los , Potpourri Urbach
• Firolerland wie bist du schönl Ong.Compos.v.H.Statner

Kuhduttenjodler / G«s.v. H.u, Lies’lStainer
1 Mattinata , Lied Leoncavalio
' “ Sklingen z.Tanzed .Geigen .Walzera. Schwarzwaldmädel
■ Mein Steyerland Ued mit Jodlar \ Gesungenv. der Altistin
, Appenzeller „ „ „ f  Lies ’l Stainer
' 2.Phinx, Valse lente
• jnanila , Intermezzo
| o »lch die Lüfte , Marsch L. Siede

ladet freundlichst ein

H . Fürhcff.

Eintritt frei

veffentliche MaHmrrrg zur Zahlung
-er rückständigen Reichsernkommen-

steuer.
. ... ... i. . Alle Steuerpflichtigen , die mit der Zahlung der
der fe tzeickseinkommensteuer für die Zeit vom 1. Aprit
:up!>Bat W Ende September 1920 rückständig sind , werden
Aich tt «er, nit nochmals aufgefordert , den Rückstand b i s
leöeM fuirt 4. November  bei der Stadtkaffe einznzahlen.
ireitunooI Nach Ablauf dieser Frist beginnt am 5. November
rn Li! «e kostenpflichtige Zwangsbeitreibung . Bei » u-
o» 8, i | ®un0 aus "bargeldlosem Wege öder durch die Post
erben« Sfct bie Zahlung so rechtzeitig zu erfolgen , daß der Be-
ir t?m M spätestens am 4. November bei der Ltadtkaise eiu-
t du tz Mauaen ist . Heberolle Nr . ist anzugeben.
! WÄ k Bad lEms , den 28 . Oktober 1920.
ntröe We KtsbExKr

" Kohlenversorgung.
Wir machen unsere Bürgerschaft wiederholt da-

rotf aufmerksam , daß die Kohlenversorgung in diesem
Winterhalbjahr noch ungünstgier wird wie im porigem

- Winter. Nach den der Stadt zugewieienen Kohlenbe-
InOscheine kann auf jede Familie im günstigsten
Kalle im Monat 1 Zentner Kohlen , oder Briketts
verteilt werden.

Dafür , daß die zugewiesene geringe Menge auch
tzirklich und rechtzeitig erngeht . besteht nach , den
im letzten Jahr gemachten Erfahrungen keinerlei Ge¬
währ. Die Stadt und die hiesigen Kohlenhandlungen

6Mm mit Rücksicht auf die vollständig unzulänglicheMMVersorgung sich bemüht , Braunkohlen zu be-
ffen, deren Abnahme aber vielfach von unserer
cgerschaftverweigert wird . Wir machen daher auf¬

merksam, daß die Kohlenhandlungen Anweisung er¬
hallen haben auf je ein Zentner Kohlen V? Beutner
Arunkohlen abzugeben . Wird die Einnahme der
kraunkotzlen verweigert , so können Kohlen oder Bri¬
ketts nicht abgegeben werden und zwar umsoweniger,
fccil auch die Braunkohlen ebenso wie die Kohlen oder
Briketts rationiert bezw . nur durch Kohlenbezugsschein
i»,erhalten sind . Neben Kohlen oder Briketts und
kSramikohlen kann bis auf weiteres an )ede Fa¬
milie gegen einen auf dem Büro des Herrn Lus
im Rathaus zu erwirkenden Bezugsschein ein Zentner
Haskoks für den Monat aus dem hiesigen Gaswerk ab-
legeben werden.
1 Wir richten hierbei an unsere Bürgerschaft
die dringende Bitte , mit Rücksicht aus die mizuläng-
liche Kohlenversorgung die größtmöglichste Sparsam¬
keit mit Brennstoffen zu üben und die Kohlen , Bri-
keits oder Gaskoks nur dann abzunebmen , wenn ein
diMcher Bedarf besteht , damit diejenigen , die keiner-
u Brennstoffe vorrätig haben , vielleichr etwas besser
«chrgt werden können.

B a d E m s , den 28. Oktober 1920.
Die Drtskohlenstelle.

Marktplatz DIE ® Marktplatz
Samstag Sonntag Montag

8 ' /* Uhr 4 Uhr 8 '/. Uhr

WT* Sehenswert

Der Tänzer
1. Teil

Ein Diama nach dem Roman von
Felix Holländer in 2 Teilen.

EINLAGE:
Yom Altar in den Tod

Drama «

iodernes-Theater
Hofvon Holland 5JIE1E Hof von Holland
Sonntag nur eine Vorstellung , 4-6

Montag (Allerheiligen) d,
Di enstag 8 U hr abends.

Gewitter im Sai
nach der gleichnam . Novelle von
Lndwig Ganghofer . In der Ĥaupt¬

rolle : Thea Steinbrecher.
5 Akte 6 Akte

Ernste, ergreifende, dramatische Handlung.

Ferner : Rolf der Vierzehnte
Lustspiel in 2 Akten

sowie eine herrliche Naturaufnahme

komme wieder:

Dr. Geritner'ä Salmiak -Terpentin»
Seifenpttlver

Goldperle
ab 1. Nonmber erhältlich.

Wundervoll schäumend, durch den Salmiakzusatz
verblüffend schnell schmutzlüsend, die Wäsche

schonend.
Lai » Einweichen : Rolstcrii -ÜIeichsoda
Hersteller : CarlGeniner , Göppingen ( Württembg .)

n Für die uns anläßlich unserer Ver-
ij mählacg erwiesenen Aufmerksamkeiten
p danken wir herzlichst.Werner Dreisu. Frau

Dora, geb Albert,

ll BAD EMS, 29 . Okt. 1920.JL

GksGstsUebkltrsgullg.
Meinen verehrten Gästen zur gefälligen Kenntnis,

daß ich am 30 . d. Mts . meine Lokalitäten Herrn
Gustav Schmidt  übergebe und bitte , das mir
geschenkte vertrauen meinem Nachfolger übertragen zu
wollen.

Achtungsvoll

Aut). Linscheidt, Ems.
Altdeutsche Bier - u. Weinstube.

Grslhiists-UkbmchMt.
Den geehrten Bürgern von Ems und Umgebung

zur gefl . Kenntnis , daß ich am Samstag,  den 3 0.
d. M t s . , die Lola i .ätea der Nestaurat on „Altdeutsche
Wein - und Bierstube nebst Cafe " übernehme und bitte
das Vertrauen meines Vorgängers mir übertragen zu
wollen . — Empfehle ganz besonders Original
Rhein - und Moselweine,  sowie naturreinen
Wein im Ausschank . — Warme und kalte Speisen zu
jeder Tageszeit . — Bei Eröffnung von abends 7,30
Uhr Künstler-  Ko n z e r t.

Hochachtungsvoll

Gustav Schmidt, Ems,
vormals Küchenchef, Hotel Fürstenhos.

- l ^

Bekarmtmachungkn der Stadt Nassau
Bekanntmachung.

Die von hiesigen Einwohnern geliehenen franzö¬
sischen Pferde find am 3 0. O k t o b e r 19 2 0, vormit¬
tags 10 ue,,r tont hiesigen Schloßhof vorzusühren.

Nassau,  den 26 . Oktober 1920.
Der Magistrat.

Unverzagt , Beigeordneter.

Bekanntmachnng.
Zur Förderung der Bautätigkeit , insbesondere

zum Ausbau von Dachgeschofsen , Stallungen usw.
zu Wohnungen haben die städtischen Körperschaften be¬
schlossen , an hiesige Eimoohner Bauholz zum ermäßig¬
ten Preise von 100 Mark für das Festmeter , sowie
Bausteine und Sand , soweit diese Materialien .im
Stadtwalde selbst gewonnen werden , unentgeltlich ab¬
zugeben.

Anträge wollen hierher eingereicht werden.
R a s s a u . den 24 . Oktober 1920.

Der Magistrat.
Unverzagt Beigeordneter.

Lebensmiitetst ll« der D1«dt Diez
aoa den 30 . Oktober 1920,  vor-

j — 12 Uhr Umtausch der Brotkarten8-
i 'bicin

werten Güsten oon Eppenrod  und
zur gefl . Nachricht , daß ich am 1. November

>l: eE ' rieb meiner Gastwirtschaft ein-
bteV* v lir  das mir seither betviesene Wohlwollen

Sleichzeitig herzlich.
mudolf Loh . Gppenrod.

FrbeusMHklle der gaffail.
Umtausch der Brotkarten.  Die neuen vom

1.  November ab gültigen Brotkarten werden am
Freitag , den 29 . Oktober . Pormittags don 8— 12
Uhr und nachmittags von 2— 4 Uhr im Rathause

ausgegeben.
Umtausch der Zuckerkarten:  Tie neuen vom

' 1. November ab gültigen Zuckerkarten werden am
Freitag , den 29 . Oktober , vormittags von 8— 12
Uhr und nachmittags von 2— 4 Uhr im Rathause
ausgegeven.

Spinal, Rosenkohl,
Schwarzwurzel,

Blumenkohl, Wirsing,
Weiß- und Rotkraut,
Meerrettig, gelbe , rote
u. weiße Rüben, Zwie¬
beln, Endivien - Salat

frisch eingetroffen
H.Umsonst, Ems.

Telefon 2.

Bratschellfische
«ingetroffen Bei

Hl!iertKauth.Ems.
Telefon per . 29.

2 weiße gehäkelte

Kettdeckerr
preiswert zu verkaufen.

Römrrste . 32 . Ems.

Kirchl. Nachlichten.
m»  m>

«vanaellsHe Kw» e.
Samstag , 80 . Okt.

Pfoikirche.
Abends 8 Uhr Gemeindr-
feiet (Evgl . Bund ) unter
MitwirkllNgdes Kirchmckors
nnd bewährter Einzelkräfte
Vorträge der beiden Geist¬
lichen »Der einige Grund

unserer K .rche.
Sonnt ' g, 3 !. Okt .. 21 . S .wT.

Reformationsfest.
Pfarrkirche.

Vorm 10 Uhr : Hr . Pfarre-
Emme.

Mitwi >k.ing des Ki ebenchorS
Nachm 2 Ubrr Her , Pfr

Kopsermann
Text : Luther in seiner Fa¬

milie.
Lieder 145 , 323 , V. 6.
AMtshandlurigen : Herr Pfr.

Kopfermann.

Dause « « « .
Sonntag , den 31 Okt.

22. Sonntag nach Trinitatis.
Reformationsfest.

Vorm . 10 Uhr : Pr digt.
Text : Philipp , l , 27 — 2 4

Beichte und Feier deS hl.
Abendmahles.

Kollekte für den Gust .-Ad .»
Verein.

Nachm. 2 Uhr : Predigt.
Text : Psalm 6.

Dte « »1hai . _
Sonntag , 3l Okt ., 22 S n .T.
Vwm 10 Uh- : Predigt.

KindergolteLdienst.
Die ».

'^vancelffÄe Sir «*»'
Sonntag , den 31 . Okt.
22. Sonntag nach Tnn.

Reiottiiatwnssest.
Vorm . 10 Uhr Herr Pfarrer

Schwarz.
Die Orqelbühne bleibt für

den Kirchenchor Vorbehalt.
Nachm.. 5 Uhr : Herr Dekan

Wilhelmi.
Kirchensammlung für den

Gustav Adolf -Berein.
Amtswoche : Herr Pfarrer

Schwarz. _
Jsr.

Freitag abend 5 10
Samstag morgen 9,00
Samstag nachm. 5, 0
Samstag abend 5,55

Stpar . Eingang . Diez Hof von Holland
So « «-tag , de « St . Oktober , übrvds Punkt 8 Uhr

Einmaliges Konzert
des beliebte « Soloquartett - Frei «odi «s.

Solisten : Frau Anni Earxna,  Saarbrücken , (Kon --
zert - und Opernsängern » ), Herr H. H e i d e r s-
d o r s Tenor.

Am Flügel : Herr Lehrer Schmidt,  Birlenbach.

Bortragssolge:
1. Teil.

1. a ) Verheißung . llUvzart
b ) Ruhe , schönstes Glück der Erde Schubert.

2. Lieder für Sopran:
sFrau Anni Earena)

a ) Arie der Agathe a .d. Op . „ Freischütz " Weber.
b ) Geber d. Elisabeth a . „ Tonnhüuser ' Wagner

Kreutzer
Kreutzer.

Rob . Schumam»
R. Schumam»

Liszt
Hugo Kana

3. a ) Die Kapelle
b ) Abendfeier

4. Lieder für Tenor:
(Herr HeidersdorF

a)  Mondnacht
b ) Hidalgo
c) Die Lorelei
d) Der Sieger

5 . Der frohe Wandersmann Mendelsfvhn -Bartholdh
2. Teil.

6 . a ) Die Muttersprache Hyar
b ) Hoho , Du stolzes Mädel Tregerrk

7 . Lieder für Sopran:
< (Frau Anni Ca re  na ).

a ) Und ob die Wolke sie verhüllte a . ».
Oper „ Freischütz Webe,

b ) Tom der Reimer Mo«
c) Du sollst der Kaiser meiner Seele fein

a . d. Optte . „ Favorit"
8. Deutsche Volkslieder

a ) Flug der Liebe
b ) AenncheN von Tharau
c) Der letzte Tanz
d ) Die Auserwählte
« > Wanderlied

9 . Waldabendschein

Aenderungen Vorbehalten.

Scarb . v . Heim
Silcver

Kremie»
'Silche,
Dolbach

Schmölze»
Rauchen streng verboten.

Eintrittspreise  im Vorverkauf bet Buch-
andlung Ph . Meckel , Diez und Friseur Jak.

Balkonnummer 6,— Mt,chiller,  Freiendiez.
1. Platz num . 5.— Ml ., 2 . Platz mutt . 450 Ulf .’
3. Platz nicht num . 3,50 Mk.

An ver -Avendkaffe erhöhte  Preise.
Anfang pünktlich um 8 Uhr (alte Zeit ) .
Infolge des Konzertes fällt die Kinovorstellung

am Sonntag abend aus , dahingegen beginnt die Sonn¬
tag RachmtttagsdorsteUung wie rmmer um 4 Uhr.

Die Direktion.

►

►

►

►
►

Holzheimer Kirmes.
Sonntag , dan 31. Oktobern. Montag,

den 1. November
findet bei den Unterzeichneten

Tanzmusik^
statt . Für Speise und Getränke ist bestens

gesorgt.

i. Ebel. K. Hatzmann Ww.

►

►

►

►

ar ▼ ▼ ▼ ▼ ▼ v v tt 1’r - r ’iM

1920er extra große

Vollberinge
heute wieder einge¬

troffen bei

Altiert Kaatli.Ems
Fischhandl . Tel . 29.

Zu kaufen gesucht gegen
sofortige Zahlung
besseres Wohnhaus

oder kleine Villa
für 1—2 Familien , möglichst
m>t Obst » u . Gemüsegorlei»
nnd bald beziehbar . Offert,
unt . M . 8 a . d. Gesch. [613

Gesucht einfach mö : l.

Zimmer
Nähe Koblenzer cd . Markt¬
straße . Off . mit P re iS an g.
unt . Y . 2L a . d. Gcschäss»
stelle_ 521

Tüchtige , nur ältereRlparMsAiOr
gesucht.

Elise « hüt1 «, Nassau.
Empfchic mich im

MMM
Neu - tt. Austritten

von Strümpfen
LüaUg fse 8 . « m »,

„Arndt"
Bad Ems.

Freitag ket « « Gesang-
Probe.

_ Der Borff  rub.

Allnhküizc»
empfehle schöne Wald - « .
Blume«kränze sowie
Herbst-Atter«.

R . Wichtrtch , Ems,
_ Schulstr . 15.

Einige Ztr.

Rüste
gesucht. Off. erb. an

Oser , Lahnstr . 38, EmS.

1 jüngerer

Kutscher
als Postillon für sof. gesucht.

Harry E « rast.
_ G. ct.  b . H., EmS

Wir suchen für den Be¬
zirk Rh ei« .Lay « , Wester¬
wald einen

ünftMtti
Degen feste Bezüge Angeb.
an Allgemeine Reute « »
anstatt zu Stuttgart,

Lebens- u. Rentenversicher¬
ung«verein a . G . General-
Agentur Frankfurt a . M .,

Adlerflychstr. 11.

sucht Stellung in Bad EmS
od. Umgegend. Aogeb. unt.
F . I » an die Gesch. (big



Sie wurde in alle vornehmen Gesellschaftskreise emgefnhrt,
mar bei allen Festlichkeiten zugegen bei, Hedem Geburtstag
wurde sie ein willkommener und freudig aW -nommener Gra-
Mant  und die Liebenswürdigkeit ihres Wesens brachte rhr
treue Gefolgschaft bei jung und alt beiberfei Geschlechts.

Selbst die eifersüchtigste Frau ist nicht, aufgebracht da¬
rüber , wenn der Ehegatte die Schöne daheim alv vnchgaft

Alle durch ihre köstliche Reinheit erfreuend , wurde sie
einem jeden durch sich selbst zum Geschenk, .das man vorpchtrg
mit den Fingerspitzen streichelt, dann von ferner llmhu .lling be¬
freit °n die Lchpen sucht. ' Ja , s - st beute noch zum Anknab-

^BeginnWeltkrieges  war sie anfangs -ine tteue
Begleiterin unserer ^ grauen . Bis in die vordersten « cha -
-enaräben wagte sie srch -mit hinan -, und hielt dort , reiner
Gewchen achtend, dem Trommelfeuer stand. In den Lazaretten
wurde iie vielen eine Trösterin bei Schmerz und Leid. —ann
war sie Plötzlich defchwunden ; es . war ein , Verlust zur uns
alle b' s sie nach dem Ende des Krieges ebenso unerwartet und
doch längst ersehnt, uns wieder in ihrer Jugendo -siche be-

^ ^^Fetzt begleitet uns unsere treue Freundin ins Thearer, ^zum
Ball ^ zum Picknick, oder auf die Wanderfahrt • d>e vor 400
Jahren aus Meriko nach Europa eingewanderte mel um-
Mrärwte und zuckersüße . . . Frau Schokolade.

Die Postretlame.
Eine Phantasie ton Adolf  L i n d e m a n n.

Nikodemus Sauerampfer gab sich bisher alle erdenkliche
Miive ober ihm ist nun doch die Puste au -.' gegangeii.

Mell Post und Äfenbahn Defizit haben M dies zu-
künllia durch Post - und Eisenbahnrellame gedeckt werden , - w
Postwagen werden bald wieder im l°uchtenden Ockergelb prange ..
»mar wird ihnen das ,.lla >,erliche fehlen, aua, . an , oen
Reick̂ adler wird miau verzichten, dafür wird em erpre^
fSftcfe » Männchen Gliederverrenknngen an der gelben
Seitenwand anssühren und V-Mi ^ den, welches die beste
iJrimifrpm ist (vhi- man einen Brief an die Liebste in den
blauen Postkasten wirst, liest man ach der Klappe des Em-
wnri « wo man das beste Kindernährmittel belicht.

Das al7es hätte Herr Sauerampfer letzten Mittels er¬
tragen denn Glockenfeile lind Seidenfäden gegxnseine Nerven,
aber die Post - und Eisenbahnreklame ging ,m Lau,e der Zct

' ^ Bas " sagm^ ste ' zu folgendem Erlebnis des Herrn Sauer-

ampfer .-' ^ ues Nachts durch ein knackendes Geräusch
im Nebenzimmer . Zweifellos statteten Einbrecher rlM ernen
Bestich ab. Rasch entschlossen eilt Sauerampfer znm Fetchpte
cher, um die Polizei herbcizurusen.

" ^ llte, ^ Fräulein , schleunigst Polizeiamt , Eile tut not,
M  m jLrn “ Haben Sie schon einmal Llohdpillen gegen Neu¬
rasthenie benutzt? Sie sind zu beziehen durch die pharma-

iei,ti ; | rTw Himmels , ich will die Polizei , keine Pillen '.

* * ÄÄ " E?nb8dLswhl versichert „die Univerfum -^ r-

brech« zogen fl vor . zu verschwinden ; letder waren aitch

reklame nicht sonderlich und verzichtet aur Post und Fern

sprechrr bet  Eisenbahn machte er trübe Ersah¬

st m\ nA  luÄSeÄWjgs r *.ss
uuo „ ,,r ni(T,t über die Abfahrtzeiten der Züge.WSfeSS
3 »H § sh
sä «V »“ ä "ä «ä  s;%nA?»i ««

'»ÄÄ » i » « "

“lg * WAS - SSÄ SS.« Aus Reklame.

Nicht empfindlich.
Theaterhumoreske von Hermann Kienzl.

Fauteuil der Diebe»  saß der Assessor
Der "Kritiker Hache einen unschuldigen Bo st.'rse„ el w ge-

Der stand an der Flanke des Schreibtisches , dre Vor-
SSLXf ’smm  p «W  I “ Ä “ Sgf | t
in der Regel wenig daraus , dem Hc -MgefuMen '. .ulgc o«

fU Assessor'kannte der Kritiker seitn langem. W

tVSSS “ “ * <W »«««,,. ».«>.
Äsi “ Ä « rate « , , »g «a« »er Wjeffre -<n- ? - «>-- >
Rolle aus dem Busen . Munuskript ! ^ »ama.

„Verehrter ", sagte der Astes,or, „ich weih . . -
und nun kam, was immer kommt, „kühne ZumumnL ^ kost
, are « »it — großes Opfer — aber dennoch . . .. .

dennoch wage ich oiee Bitte . Ich lege me-n
Lebensschickjal' in Ihre Hände . Im Wenstmib erstickt mein
To!Sun. Bevor ich die gesicherte Stellung aufgebe und
mich ganz der Literatur widme, muß ich GÄvjMert haben,
ob ich berufen bin . Ich weiß nur Einen,  denen iiMt>cher-
dung mir maßgebend wäre . Bille , lesen Sie mein ^ tuc. .

c,Gefällig wärtz ich Ihnen gern », fag .e der Kritiker , „aber
-— die Verantwortung die Src mir au,bürden . Wird, ^ hr
.Stück ausgefickrr, dann ist's etwas Anderes - .In der chstist-
Vtct)cu Gerichtsverhandlung schert mcck Ihr schichal nieyt.
Hier aber soll ich Ihre Vorsehung spielen !» '

„Verehrter ", sagte der A,se„or. „wenn Sre mach begna¬
digen, bin ich glücklich, wenn Sie mich rädern , brn ich dank¬
bar . So oder so, Sie werden mein Retter ,ein ! Auch meine
Agathe . . . .» . .

„Versprechen Sie es mir nickt nachzutragen , wenn ick
. " wenn ich abmayncn mühte ?» ,

^Jch glaube von kindlicher Eitelkeit stet zu fein,  sagte

ber  d,Das ° stt ein großes Wort ". ,agte der Kritiker und nahm
das verdammte Manuskript . —

‘81m nächsten Tage ,aß Frau Agathe im Fameui !.
,Da jede so kokett ist, wie sie kann , prickelten viele Worte

und Blicke der Frau Agathe im Hirn des Kritikers . Dann
aber sprach sie von dem Stück. Aha ! dachte der Krsttker;
da will 's hinaus ! . . - sic hält zu ihrem Mondkalb und mich
zum Narren ! . , A m  ,

»Aber Frau Agathe sagte ernst : „Viktor , ich verlange Wahr¬
heit ! Wenn das Stück nichts taugt , werden Sie es klipp und
kla rsagen . iVersprechen Sie mir das ?» , ^ ,

(Der Kritiker machte ein dummes Gesicht und ,ag»c:
„Ich verstehe nicht». ^

«Wir  sind für ein tstperimeitt nicht reich genug/
Frau ' Agathe senkte das Köpfchen — »s war rührend ! -
und fuhr fort : „Bedenken Sie , li -ber Viktor , wenn Paul unsere
Existenz auf die Karte feines Talents fetzt . . * ."

-Und  er hätte diese Karte nicht einmal ju seinem spiel?
siel der Kritiker ein , reichte der Fvaf .« Agathst die Han-

und drückte sie warm : „Ja Sie haben recht, kleine Frau ! sie
dürsen nicht in ein Wagnis hincingezogen werdm ! Aber ---
wenn ich abwinken müßte , wird er — , werden sie mir nicht
grollen ?» m _ . . .. rr _

„Wir werden Ihnen ewig dankbar fein . Paul gar -e' bst-
verständlich seine Fehler , aber enchfindlich ist er nicht ! Gewiß¬
heit will er . Ob Sie ein sicheres Ja „oder Nei nsjagen, irr
jedem Fall weren Sie sein Wohltdäter sein . - Urs
auch meiner ", setzte sie mit innigem Augenausschlag hinzu —

Der Kritiker las das Stück. Tann setzte er sich hxn,
tauchte die Feder in Herzensgute und schrieb:

„Verehrter ! Ihr Werk hat Sie mir doppelt teuer gemacht.
Persönli . Privatim . In jedem Vers fühle ich ein Her ; schla¬
gen, das sich nach Schönheit schnt . Der Freuno huldigt
in Bewunderung und Bescheidenheit Ihrem edlen Wolldn . Der
Fmcks.rtrnn steilW , dessen rückhaltloses erteil „sie . „aat
Kreuzweg stehend, anrufen , muß nach anderem Ma ';e meg .ne
Kreuzweg stehend, anrufen , muß nach anoerem Maße me'/ .en.
Ich «erfülle eine Freundespslicht und baue auf ihr männ¬
liches Versprechen, der Wahrheit un.gekränkt ms Auge zu
zu schauen, indem ich Sie bitte : Harren Ste aus in
bürgerlichen Berns und lassen Sie sichs genügen , die heim¬
lichen Feierstunden mit künstlerischen Freuden zu schmucken. —

Einige Tage später begegnete der Kritiker dem Assessor
aus der Straße . Der Kritiker grüßte von Weitem . Der Asses¬
sor rückte keine Hand zum Hut , blickte hochmütig vor sich hm,
ging vorrüber . . v

Ter Kritiker eilte zu Frau Agathe . Gab dem Mädchen
die Besuchskarte, bat , ihn zu melden. Das Mädchen kehrte
zurück: „Die gnädige Frau ist nicht zu sprechen.»

3d ) und mein Vaterland.
- Ich sitz' auf einem Stein,
i ■ Vor mir das weite Lund,

Und fühle klar das eine,
i  Es ist mir blutsverwandt.

Wir sind von einem Stamme,
Wir find aus einer Hand,

- Wir find die gleiche Flamme,

Ich u»° w «, MaI# ^anchea,.

Wußte« Sie schon?
Allerhand interessanter Kleinkram von Professor Ypsilon.

Wußten Sie schon, daß heute eine Fahrkarte Berlm -Mun-
chen fast genau das Doppelte des Betrages kostet, den stur,er
eine Fahrkarte (gleicher Klasse) Berlin -Konstantinopel kostete?

Wußten Sie schon, daß man sich heutzutage m Großbetrie¬
ben des Films bedient , um Arbeiter in der Bedienung neuer
Maschinen zu un errichten ? ' . ,

Wußten Sie schon, daß die Lebensdauer des Radiums
2900 Jahre beträgt ? Vielleicht rechnen Sie einmal aus,
wievielen ihrer Urenkel die Radinmszissern Ihrer „Taschenuhr
noch leuchten werden , Vorausgesetzt — daß die Uhr solange hält
und daß das . . . . Radium echt ist.

Jagd.
Das herbstliche Berfärben des Edelwildes.
Dem herbstlichen Verfärben ber Blätter in der Natur

entsvricht das Annehmen der grauen Winterfärbung vurm
das Wild , worüber ein Jäger im „St . Hubertus " allerlüinehmen eines Ohre» keme „ Verletzung ist.

Fni -resiantes crmhlt . Das Vrrsarven des Reb- und Rotwildes
lwlt me Utens mit dem Blättersall gleichen Schritt . »,W° tmm-r
ick. im Herbste jagte », sagte der Verfasjer , „hatte das Rollocld
sich stets der ärbt , wenn die Rotbuche ihr Laub ab geschulte ttlsat-
te Dieser Baum hält in seinem Laubversärben Zeichen . schritt
mit dem Wilde .» Es gibt aber auch Ausnahmen , die sich zum
Verfärben mehr Zeit lassen und das find die ganz alten Tiere
die ja auch den ganzen Sommer hindurch, wenn das Korper-
kleid noch so rot wird , den Kopf e,eisgrau behalten . Es ist
aanz, gleich ob es sich um einen Hirsch oder einen Rehoock
oder um eine Ricke handelt ; wenn ' sie das Alter von acht
Jahren erreicht haben , behalten sic als sicheres Abze-.chen den
grauen Kopf. Zuerst wechselt also das Jungvolk seine graue
Farbe , und zwar oft in sehr kurzer Zeit Kranke wcere ver¬
färben niemals gleichmäßig, sondern bei ihnen geht dw Verfär¬
bung zueist von den Beinen aus , während das Ver >arben bei
gesunden Tieren ste.s auf dem Rücken beginnt . Do das Ver¬
färben mit seinem Unterhaarwuchfe Salznahrung erfordert , ,»
ist es die Pflicht jedes wahren Waidmannes , rm Herbst den
T !er»ü die Salzlecken , mr -Lehm vermischt, herzurichten .. Die
Tiere find in dieser Jahreszeit nach Salz besonders meng.
Das zeigt sich auch daran , daß sie an allen Gestecn- arten
welche Natronsalz ausschwitzen, z. B . am Feldchat rm Herbst
besonders eifrig lecken. Das Wild weiß solche ,al ;halngen
Stellen an einzelnen Felsen oder im Stelnbruch gut zu finden
und bedient sich ihrer im Herbst beim Laubfall , der Baume am
am häufigsten. Krankes Wild dagegen das den natürlichen In¬
stinkt verloren hat , vermeidet die aufgefterlten Selzlecken.

Schonzeit.
Jür den Regierungsbezirk Wiesbaden ist die Schonzeit für

Rehkälber auf das ganze Jahr ausgedehnt worden . Bezüglich
der Rebhühner , Wachteln und schottischenMoorhuhner verbleibt
es bei den gesetzlichen Bistimmungen für den Beginn der
Schonzeit , l . Dezember.

Vermochte NechrichteN.

Erster Handelsslng Berlin - London  Gestern
nachmittag ist der erste Handelsflug Berlin -London zur
AusmbrunZ gekommen «Die Leulnants ^zaughcln und o 0wknn
verließen mit einem Passagier in einem Händler -Page -Apparat
um 9,15 Uhr vormittags Berlin , trafen um Uhr nachmit¬
tags in Köln ein und setzten ihren Flug um 2,10 Uhr nachmir-
taqs fort und erreichten in direktem Fluge Erjcklewoos bei
London um 5,10 Uhr abends . Die zurückgelegte „Entfernunz
beträgt 670 englische Meilen und nahm 7 Stunden So Atinuten
in 'S nspn ch. den AufenckUt von einer Stunde 45 Minuten in
Köln mit eingerechnet.

V raunfchw eig,  26 . Okt. <Äaub v on Sohngel¬
ber n und Raubmord ). Mittags hatten , der Buchhalter
Karl Siebers aus Wittmar und der Hosarbeiter Ehr .stion
Ernst aus Remlingen von Schacht 1 na>ch!Schacht 2 des Kanwer-
ke« Asse die Löhne für die dortige Bschegschalr in Hohje vtrik
150 000 Mark zu überbringen . Aus dem kurzen Wege der
durch ein kleines Gehöft führt , sind, beide hinterrücks ^ erichos-
sen und beraubt morden . Die Tat wurde erst einige stunden
später sestgestellt. Von der Gendarmerie wurden ,ofort die
Spure n ausgenommen.

Die Glocke als Künderrn ewigen Kriegs -.
Hasses!  Mit welchen phantastischen Mitteln die KnegS-
stimmung in Amerika auch noch weit in den Frieden hinein
toatt Pi«;aifui und gleichem toneuncit i ' ll.
aus einer seltsamen Meldung des Brüsseler Korrespondenten des
„Petit Journal " über ein „symbolisches Glockenspiel» hervor,
a anach sollen laut Informationen der amerikanifchen Bot-
sch,ift in Brüssel die amerikanische Regierung beschlossen haben,
in Washington einen riesigen Glockenturm aus Steinen der Ru¬
inen von Reims , Verdun , Termonds , Loewen und Apern zu
errichten, in dessen Gestühl 54 Glocken aufgehüngt werden , die
aus dem Kupfer von den im „ großen Frecheitskriege von
1914— 1918» bei den alliierten Nationen im Gebrauch „gewesenen
Patronenhülsen gegossen werden sollen . (Die Zahl 54 verkör¬
pert die Anzahl der nordamerikanischen Staaten und Bundes¬
distrikte). Dieses monumentale Glockenspiel, das „größte der
Welt » wird , wie der Korrespondent sich schwungvoll ausdrückt,
für alle Zeiten die Lüfte ersüllen mit dem Lied von der Seew
des großen Freiheitskampfes . Bei besonders festlichen (Ge¬
legenheiten sollen die berühmtcsten Glockenspielmeister der
alliierten Länder , die von St . Quentin und Mecheln dies
symbolische Instrument bespielen. Symbolisch fürwahr für den
Geist des ewigen Hasses, der selbst vor einer solchen Entweihung
der Boten des Friedens Friede sei iihr erst' Gelautg )
nicht zurückschreckt.

D a s v e r ka u f t e O h r . Der reiche kubanische Pflanzer
Frant S . Cüsada, der, wie bereits erzählt wurde , nach Newyorl
gekommen ist um sich sür sein bei einem Automobilunfarl ver¬
lorenes linkes Ohr ein anderes zu kaufen , hat zwar iem Ziel
erreicht, aber es erheben sich plötzlich unvorhergesehene Schwie¬
rigkeiten . Auf seine Aufforderung hin hat er Hunderte von
Anerbieten empfangen , Ohren in allen Größen und mll allen
Vorzügen wurden ihm zu Preisen bis zu 109 000 Dollar » an-
gepriefen Er hat feine Auswahl getroffen und zwar ist e»
das Ohr eines Newyorkers Arbeiters David Sinker , das ihm
für seine Zwecke am geeigneistm erschien und für das er gern me
mäßig geforderte Summe von 300 Dollar zahlen wollte Ader
das Strafgesetzbuch der Vereinigten Staaten scheint ihm zu¬
letzt einen Strich durch die Rechnung machen zu wollen.
gibt hier nämlich einen Paragraphen , demzufolge „eine Per¬
son die sich selbst verletzt, um daraus einen ' Vorteil zu erzie¬
len , sich eines schweren Verbrechens schuldig macht". Echada
hat nun zunächst die vornehmsten Ncwhorker Rechtsanwälle w-
auftragt , die Rechtslage aufzuklüren und will ein Gutachce»
bedeutendes Chirurgen heroeibringen, ^ daß das fachkundige Ab

ätritirrrtartn-Ans»»«!»«?.
Au einer Sitzung der StadtverordNetenversamin-

kung wird hiermit ans
Mittwoch , den 3. November 3920,

Nachm 4V* Uhr
im kleinen Saal des tzof von Holland ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
7 . Genehmigung einer neuen Lustbärkeitssteuerver-

3. Verstärkung der Fundamente der Aarbrücke aus

3 Eraämung der Besoldungsordmmg durch Aufnah-
me der Ruhegehalts- und Witwen- und Waisengeld-

4. NenfestÄuW des Wegegeldes der Industriellen
b.  Erhöhung des Beitrags zum ^ ulda -Lahnkanal-

6. Festsetzung der Markttermine für 1922.
7. Anrechnung früherer Beschäftigungszeiten von Be-

amten als ruhegehaltsfähige Dienstzeiten.
8. Mitteilungen . ^

Die Akten können Montag und Dienstag aus
Zimmer Nr .4 im Rathaus eingefehen werden.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst
»ingeladen.

Diez,  den 27. Oktober 1920.
Der Stadtverordnetenvorsteher«

Thomas.

1 Verein für Volksbildungf
l > iez

S Samstag, den oO Oktober abends 8 Uhr •
J im Saal des Hof von Holland •

1 Theater-Auffüliiiingf
5 des Frankfurter Künstler-Theaters für Rhein J

und Main.
• Leitung: Dr. A. Kuckhoff und Robert George. •

iKabaleandLiebef
von Schiller.

5 BühnenbilderReinhold Schön. Ende gegen 10 Uhr.
• Eintritt: 1. Platz u. Ba’kon 6 M, 2. Platz 4.50 M, w
• 3. Platz3 M- Vorverkauf Budihandlung Meckel. 5

E «.. MW» IM« ! ..
V iooo  schicke. leicht zu orbeilenve Modecke ’i

1Beyers ModeMrerj
s B». I : Klcivcr nnr vd.L: Vilifcn UN»Röcke «
L BS. » : Aiiugmiidchen-IUeivung Vs. ^ : Ninser -Meidnu» —
| ßedrr !3nr.a nur L . » Mt. LieL-rmenwelt ist entzücktI  x
2 Wcn» nicht »m Orr r» lnibc«, direkt für je 2.S« Mk. voft- §!
— frei vom liieria« Otto Beyer, eeivzi» v S, iioflicheckk. »LiiS 2

'§ zu sämtlichen Mod-Ue.i sind »
%  öle bewährten sofort lleferünr Z

Seesoliitta, 111 * 111 7
Junge 2ente aller Berufe, welche zur See fchren wollen,
sollten vorher Auskl. u Rat e.nholcn! Mnst Bedinguii en.

Ausknnstei Hamburg 36 » Schlceßfach 113

r

StuHIfatorifeation
Karl Fickeis,Dieza.L.,Pfaffengasse28

Empfehle Stühle aller Art
in sauberster Ausführung : evll nach jede n
Muster Reparaturen prompt und billig.

Wohn- u. Schlafiimmer ^
gutem' Preise sofort in D»«».
gesucht. Angedoie an
Gesch. "

Tüch iges o dcntliches

Mädchen.
zum fofo:t!gcn Eintiüt na«
Diez gefuchr.
Wo, sagt deGesch. _ •

swr Ankauf ^

godr Möbel sowie ga«»-
Einrichtungen-

Gcorq F-aulhabcr,
Loblenz.

Florinspfaffengasscv-
Telefon b92._

Gallenstein ^*
beseitigt schmerzlos uns«

ärztl . empfohlenes^

— Prospekt giatis '
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